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Halle, den 10. November.
zachet auf, liebe Deutſchen, die Zeit des

Schlafens iſt vorüber!“
ſo rief einſt in die deutſchen Gauen und Herzen

Martin Luther. Die Wiederkehr ſeines Geburts
s iſt ein volksthümlicher Gedenktag, denn Luther iſt
bleibt, wie ſelbſt ein ultramontaner Hiſtoriker geſagt
„der gewaltigſte Volksmann, der populärſte her geit

Deutſchland je beſeſſen“. Wie einſt in ernſter Zeit
obige Lutherwort mit Sturmesgewalt einherfuhr, ſo
es heutzutage mehr denn je.
Es iſt doch ein Jammer: Unzählige ſchlafen in un-

antwortlicher Gleichgiltigkeit, verträumen in hohler
ſirtheit die entſcheidenden Stunden und Fragen der
genwart. Und neben dem ſatten Jndifferentismus und
nur nach klingendem Profit jagenden Kleingeiſterei er

ſich drohend der ungezügelte Fanatismus des reli
en und vaterländiſchen Unglaubens. Die Gebildeten,
fach einem ungeſunden Fortſchritt ergeben, ſind den
len Lebensmächten entfremdet. Die Maſſen, in Un
hlichkeit gerathen, ſtehen unter dem dämoniſchen Zauber
n falſcher Freiheitsideale. Scheinbar über alles erhaben,
t man dem Götzen der Partei, gehorcht man dem Comman-
if gleißneriſcher Volksverführer. Die Fackel der Zwietracht
gt in feurigem Bogen hin und her. Den unterirdiſchen
kungen eines Vulkans vergleichbar geht ein Beben durch
Boden der ſozialen Verhältniſſe
So erſcheint in kurzen Strichen ſkizzirt die Phyſiogno-der Zeit. Freilich, es fehlt auch nicht an rn

gen, an idealen Regungen. Religiöſe und kirchliche Ge
ken werden mehr als früher mit Eifer in Preſſe, Ver
mlung und Parlament verhandelt. Die Werke der chriſt-
en Liebe erregen auch die Bewunderung der Glaubens-
n. Es bedeutet doch auch das Erwachen eines idealen
nes, wenn man am heutigen Tage allenthalben bemüht
an Luthers Jdeen, Leben und Thaten in Wort und

rſtellungen zu erinnern. Städte wetteifern in Luther-
führungen. Aber die Feiern verrauſchen. Nur der
ere zielbewußte Umſchwung erneuert. Geht 4 der
orgenhauch, das geiſtige Frühlingswehen einer beſſeren
kunft über die von Naturalkismus und Materialismus
zewirthſchafteten Stoppelfelder, Tag erſt wird es, wenn
uns alle, das Volk in allen ſeinen Kreiſen und Schichten
Geiſt der Reformation erneuern. Jn der Kraft des

aubens hat Luther, ein ganzer Mann, die mittel-
erliche Welt aus den Fugen gehoben. Der lebendige
aube war die Seele ſeiner ſiegreich vorwärts-
ngenden Aktionskraft. Was uns allein dauernd und
ndlich helfen, uns aus inneren und äußeren Cala-
äten erretten kann, das iſt eben die vom evange-
en Glauben beflügelte. und durchglühte deutſche

innlichkeit, Muth, Freudigkeit und Entſchiedenheit. Wie
Sonne durch den Novembernebel hindurchdringt, ſo
cht auch wie ein heller Morgen die Begeiſterung und
atkraft durch alle „Wenn“ und „Aber“ des mühereichen
hens hindurch. Es iſt doch mehr als im Sinne der
raſe „ernſte Zeit“. Unſere Kirche und Nation geht
ſcheidenden Kriſen entgegen. Da werden die Erfolge
Diplomatie, die Kriegstüchtigkeit der Armeen-allein

ſt ausreichen, wenn nicht in der Volksſeele der religibſe,
ſittliche, der reformatoriſche Geiſt lebendig iſt. Aller-

gs hat Luther in That und Prinzip das private und
utliche Leben vom Drucke der Papſtkirche befreit, aber
hat doch auch dem Jrdiſchen, dem Natürlich-Berechtigten
religiöſen Odem eingehaucht. Keiner hat mehr als

her betont, daß die aus dem Dienſthauſe des Mönchs-

Volapük.
II

Als ein weiterer Vorzug des Volapük wird uns ſeine
ze gerühmt. Dieſe muß man zugeſtehen. Doch erlaube ich
auch hier einige Bemerkungen.
Sehr oft begegnet man in Volapükſchriften dem Ausruf:

Wort ſtatt neun! und ähnlichen. So überſetzt Schleyer
ijelobsöz“ wir ſollten ſolche ſein, die werden geſchützt worden

Ein Wort ſtatt neun! oder „pulestümotöd ſie ſollen werden
Pigeſchätzt worden ſein z. B. morgen um dieſe Zeit oder

möchte es ein ſolches ſein, welches das Papier
öthet hätte? Zehn deutſche Wörter gegen vier welt-
achliche!“
Sehen wir uns nun einmal in den Naturſprachen um. Auch

der lateiniſchen Grammatik lernt der Schüler laudandus einer,
gelobt werden ſoll oder muß; auch hier könnte ſtehen ein

ort ſtatt ſieben. Aber in der Praxis der Lektüre ſtellt ſich
Sache doch weſentlich anders: puer laudandus est wird

ht überſetzt: der Knabe iſt einer, der gelobt werden ſoll
er muß, ſondern einfach: der Knabe iſt zu loben. Wendet
m dagegen ein, dieſe Kürzung fließe aus einem Mangel
erwidere ich, daß von Mangel nur dann die Rede
n kann, wenn die Sprache ſelbſt ihn empfindet.
s genügt jene Ueberfetzung vollkommen. Umgekehrt werden
er gerade dem Volapük Grieche und Franzoſe einen empfind
hen Mangel vorwerfen, da ſein rieſiger Formenreichthum
ſt einmal den Aoriſt oder das pussé detni beſitzt!
Ferner heißt es in Schleyers Grammatik S. 12: „Unſere

eltſprache zeichnet ſich aus durch Kürze und Worterſparniß,
s für Telegramme von großem Vortheil iſt. Wenn aber
dend ein Gebiet dem Volapük verſchloſſen bleiben wird, ſo iſt
das des telegraphiſchen Verkehrs zwiſchen größeren Handelsen. Es müßte hier ein altbewährtes Vertehrsmttel erſt

drängt werden: die Cipher Codes, in die ich durch die Güte
ger hieſiger Kaufleute habe Einſicht nehmen dürfen. Sie
thalten eine Menge (bis 70000!) einzelner Wörter, die dem
vöhnlichen kaufmänniſchen Briefſtil meiſt fremd ſind, um
rwechſelungen vorzubeugen. Sie gehen nicht über zehn Buch
den hinaus, da das im internationalen Telegraphenverkehr
d für ein Wort gilt. Dieſen einzelnen Wörtern ſind be
umte Bedeutungen untergelegt, die ſich zu langen Sätzen
dehnen können. Einer zweiten Gruppe wird die Bedeutung
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thums erlöſte Wiſſenſchaft und Kunſt, das auf eigene Füße
eſtellte Volks und Staatsleben die veredelnde, moraliſche
raft und Bedeutung verlieren, ſobald des Glaubens

l reines Feuer“ erliſcht. Mit anderen Worten:
„dem Volk muß die Religion erhalten bleiben“ i
aus Staatsraiſon, ſondern aus reformatoriſcher Erkenntniß,
peſe iſt's auch im Munde unſeres Kaiſers gemeint ge-
weſen.

Und das ſei das Gelöbniß, welches wir am Gedächt-
nißtage des Reformators erneuern: die Gleichgiltigkeit
müſſen wir zerreißen wie angeſengte Fäden, wie einen
Bogen Papier. Deutſche Treue und evangeliſchen Glauben
wollen wir pflegen. Wenn einem Regiment die Fahne ge-
nommen wird, ſo iſt das ehrlos; wenn dem deutſchen Volke
das Erbe der Reformation verloren geht, ſo iſt das eine
Schmach und Schande.

Viele laſſen ſich abhalten, eine Meinung zu haben,
oder ſie gar zu äußern. Sie fürchten die Angriffe und
Unbequemlichkeiten, die dem nicht erſpart bleiben, der offen
und ehrlich bekennt, was des Volkes und der Kirche Hort
und Hüter iſt. Man liebt die Ruhe. Aber Ruhe iſt nur
im Grabe. Wer weiter nichts will als Ruhe, des Bürgers
erſte Pflicht, der laſſe ſich heutzutage lieber gleich begraben.
Das Leben iſt Kampf. Die Zeichen der Zeit, die Ge-
ſchichte des Jahrhunderts gemahnen, mit Entſchloſſenheit
auf den Plan zu treten wider äußere und innere Feinde.
Das Schwert ſcharf, den Schild blank. Kommen Schwierig-
keiten ſie haben ihren Beruf verfehlt, wenn ſie nicht
überwunden werden. Was ſind Hemmniſſe und Gegner-
haft nichts anderes, als was dem Seemann Wind und

ogen ſind: ein Mittel, Kraft und Muth zu ſtärken.
Wachen wir auf! Seien wir gerüſtet. Dann „muß es
uns doch gelingen“. Hindurch mit Freuden!

Das Befinden des Kronprinzen.
Offizielle Berichte über das Befinden des Kronprinzen

finden ſich auch heute weder im „Reichsanzeiger“ noch im
Hofbericht. Authentiſche Nachrichten ſollen erſt erwartet
werden nach der Ankunft des Prinzen Wilhelm in San
Remo, die Mittwoch Abend 7 Auch würde eine
ärztliche Konſultation kaum vor Donnerstag ſtattfinden
können, da der in Begleitung des Prinzen Wilhelm reiſende
Dr. Schmidt aus Frankfurt auch erſt am Mittwoch Abend
eintreffen kann. Nur die „Poſt“ berichtet, daß die Kon
ſultationen über die fernere Behandlung, beziehentlich da
rüber, ob eine Operation vorzunehmen iſt, ſchon Mittwoch
ſtattfinden werden.

Die „Freiſ. Ztg.“ erinnert daran, daß die erſten Nachrichten
von einem ernſten Leiden des Kronprinzen ſich Ende Mai d. J.
verbreiteten. Am 21. Mai hatte Mackenzie die erſte Operation
im Kehlkopf des Kronprinzen vorgenommen. Am 8. Juni er-
folgte die zweite Operation. Nach beiden Opergationen unter-
ſuchte Virchow die entnommenen Partikel und ſtellte feſt, daß
dieſelben eine gutartige Wucherung darſtellten. Am 13, Juni
reiſte der Kronprinz mit ſeiner Familie nach England ab und
nahm ſeinen Wohnſitz in Norwood bei London. Am 27. Juni
fand eine dritte Operation ſtatt. Auch die hier entnommenen
Partikel wurden von Virchow unterſucht mit demſelben Ergeb
niß. Am 1. September verließ der Kronprinz mit ſeiner Fa
milie England und traf über München am 7. September in
Toblach ein. Am 25. September verließ der Kronprinz Tob-
lach, ging über Trient und Arco nach Venedig, wo er mehrere
Tage blieb und die Galerien achte Am 5 Oktober verließ
er Venedig und ging über Mailand nach Baveno, wo auch
Mackenzie wieder eintraf. Am 3. November reiſte der Kron-
prinz von Baveno nach San Remo.

Nach Aeußerungen der Halskliniker Poyet
und Fauvel in Paris, welche dem „Berl. T.“ über-
mittelt werden, wäre eine Operation bezw. eine Tracheo-
tomie, namentlich bei den körperlichen Verhältniſſen, unter

erſt nach Uebereinkunft der mit einander verkehrenden Firmen
gegeben, ſo daß auch ein Geheimverkehr zwiſchen dieſen möglich
iſt. So bedeutet das eine telegraphiſche Wort Spanish dem
ſich des Arnold'ſchen Codex Bedienenden: have you received
our telegram of 25th?, oder dem Benutzer des Cotton Tele
graphic Code das eine Wort haircloth: Continne your shipmwents,
but try to do so without paying any adyvance, as our market is
rather quiet at present.
Was kann nun das Volapük Beſſeres bieten Freilich, es

könnten die Chiffrebücher aus Volapükwörtern zuſammengeſtellt
werden, die ſich wegen ihrer erſtrebten Einſilbigkeit vielleicht
empfehlen möchten. Aber zehn Buchſtaben koſten ja nicht mehr
als drei! Daß aber die Gebühren für dreibuchſtabige Volapük-
worte ermäßigt werden, iſt undenkbar. Die vorhin nachge-
wieſene große Aehnlichkeit einer Unzahl von Worten im Vola-
pük zwänge den Beamten zu der allerminutiöſeſten Aufmerk-
ſamkeit; eine Zeiterſparniß erwächſt ihm nicht. Aber es werden
ſich auch nie 70 000 Wörter im Volapük finden, die aus nur
drei Buchſtaben beſtänden. Bei den Stammwörtern wird viel
fach Einſilbigkeit erſtrebt. Was jedoch aus ihnen werden
kann mögen folgende Beiſpiele zeigen. Aus san wird
paisanükomöz; und Kerckhoff zählt Schleyerſche Wortbildungen
auf, die er „Monſtra nennt, wie teäntidastid, klonnalitakip, ot
volnpükatidela. (Nebenbei bemerkt, der Accent ruht ſtets auf
der Endſilbe!)

Hiermit habe ich die uns ſo oft geprieſenen Vorzüge des
Volapük ein wenig näher beleuchtet. Jch gehe nunmehr zu
dem Einwande über, den ich gegen das Volapük im Beſon-
deren, aber auch gegen alle auf gleichen Prinzipien beruhenden
Weltſpracherfindungen zu erheben habe.

Eine kritiſche Würdigung des Volapük wird durch den
Umſtand weſentlich erſchwert, daß ſeine Anhänger je nach ihrem
Hörer- und Leſerkreiſe ihm verſchiedene Gebiete erobern möch-
ten. Jch will im Folgenden verſuchen, den Anſichten ſeiner
Hauptvertreter gerecht zu werden.
Die Möglichkeit des Volgpük als geſprochener Welt
ſprache in der Art, daß die Nationalſprachen daneben fortbe-
ſtehen, hat der mit dem Unterrichte des neuen Jdioms an einem
Münchener Gymnaſium betraute Herr Schnepper behauptet

Auch Herr Profeſſor Kirchhoff iſt in ſeinem am
14. October in Bremen gehaltenen Vortrage dafür eingetreten.

179. Jahrgang.

welchen ſie eventuell bei dem Kronprinzen zu unternehmen
wäre, ohne jede momentane Gefahr. Fauvels Buch über
die Behandlung der Kehlkopfkrankheiten befindet ſich in
den Händen des Kronprinzen, was aus einem heute ver
öffentlichten Dankſchreiben des Kammerherrn von Secken
dorff erhellt. Prof. Bergmann, der bekannte Ope-
rateur, hat Berlin noch nicht verlaſſen, auch eine Berufung
nach San Remo nicht erhalten. Den „Hamburger Nach-
richten“ wurde am Dienstag aus Berlin telegraphirt:
„Aus beſter Quelle verlautet, daß Bergmann erklärt hat,
nach wie vor an der Nothwendigkeit des operativen Ein-
greifens feſthalten zu müſſen.“ Einige Blätter verbreiten,
daß für den Fall der Nothwendigkeit einer größeren Ope-
ration der Kronprinz vorher nach Berlin zurückkommen
werde. Nach der „Nationalzeitung“ ſoll Prinz Wil-
helm an dem Tage ſeiner Abreiſe von hier geäußert haben:
Wenn die jetzt nach San Remo berufenen Aerzte eine
größere Operation für nothwendig erachten ſollten, dann
werde er alle Hebel in Bewegung ſetzen, daß der Kron-
prinz ſich nicht in der Fremde operiren läßt, ſondern zu
dieſem Zwecke hierher nach Berlin zurückkommt. Nur
dann würde er in eine Operation in San Remo einwil-
ligen, wenn dringende Gefahr vorhanden oder wenn die
Aerzte die weite Reiſe hierher für ſchädlich halten ſollten.

Die Mittheilung erſcheint uns in dieſer Faſſung wenig
glaubhaft. Jn erſter Reihe würde doch wohl der Kron-
n ſelber in dieſer Frage eine Beſtimmung zu treffen
haben.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer, deſſen Befinden in der erfreulichſten

Weiſe fortſchreitet, hat die Nacht recht gut verbracht.
Geſtern hörte der Monarch den Vortrag des Grafen Per-
poncher und arbeitete ſpäter auch noch mit dem Chef des
Civilkabinets, ſowie mit dem Grafen Herbert Bismarck.

Für die immer mehr als bevorſtehend geltende
Rückkehr des Kronprinzen iſt, nach der „M. Ztg.“,
Alles in ſeinem Palais bereit. Prinz Ludwig von
Baiern hat ſeinen für morgen erwarteten Beſuch in Ber-
lin auf Allerhöchſten Wunſch aufgegeben. Der Prinz
wird zu einer ſpäteren Hofjagd eintreffen.

Der Staatsſekretär im Reichsamt des Junern, von
Boetticher, iſt nach Berlin zurückgekehrt. Der Miniſter er
ſrat ſich gegenwärtig wieder voller körperlicher Rüſtigkeit und
Friſche.

Der Miniſter des Jnynern hat die ihm untergeordneten
Behörden auf eine prinzipiell wichtige Entſcheidung des Kam-
mergerichts hingewieſen, wonach im Sinne des preußiſchen Ge
ſetzes über das Vereins- und Verſammlungsrecht eine
Rede in der Ausſprache auch nur eines einzigen Gedan-
kens beſtehen könne, und daß Jeder, welcher ſich bei einem
öffentlichen Aufzuge redend bemerklich mache, mögen die ge-
ſprochenen Worte auch noch ſo kurz ſein, als Redner im Sinne
des Geſetzes angeſehen werden müſſe. Für das Publikum iſt
es von entſchiedenem Jntereſſe, dieſe Auslegung des Geſetzes
ſeitens des höchſten endgültig entſcheidenden Gerichtshofes
kennen zu lernen, um ſich vor Schaden hüten zu können.Ueber geſetzliche Maßnahmen in Betreff der Abzah
lungsgeſchäfte hat auf höhere Veranlaſſung die Handelskam-

mer zu Leipzig dem ſächſiſchen Miniſterium des Jnnern ein
Gütachten erſtattet, in welchem ſie ſich für ein Vorgehen gegen
wucheriſches Gebahren auf dieſem Gebiete im Wege des Straf-
rechts und durch Auferlegung der Rückgewähr der wucheriſchen
Vortheile ausſpricht. Die Kammer meint, es wäre aber zu-
nächſt zu erörtern, ob und inwieweit die Gerichte ſchon ſeither
die Beſtimmungen des Geſetzes vom 24. Mai 1880 auf Geſchäfte
der in Rede ſtehenden Art angewandt haben, wie dies in einem
Gutachten behauptet iſt, oder ob hierzu eine Erweiterung des
genannten Geſetzes erforderlich wäre. Eine Umfrage bei den
Gerichten und Staatsanwaltſchaften würde auch vorausſichtlich
noch weitere Aufklärung über das Maß und den Umfang der
behaupteten Uebelſtände ergeben.

Jch glaube das Gegentheil beweiſen zu können. Mit dem
Augenblicke, wo das Volapük beginnt, im Munde der Völker
des Erdballs zu leben, hat es daſſelbe Schickſal wie die Natur-
ſprachen zu erwarten. Nun lehrt die Erfahrung, daß die
Sprachen von ihrem Anbeginn an ſich verändert haben; daraus
zieht die Sprachwiſſenſchaft den Schluß: die Sprache muß ſich
differenziren. Beweis: die Spaltung der ariſchen Stamm-
ſprache in das Sanskrit, Perſiſche, Griechiſche, Jtaliſche, Ger
maniſche, Slawiſche, Keltiſche. Beweis: die Menge von Dialek-
ten der modernen Sprachen. Erklärt Umgebung, Klima,
Lebensgewohnheit, Geiſtesrichtung der einzelnen verwandten
Völker ihre Abweichung im Wortſchatz, ſo erklärt die Verſchie-
denheit der Form urſprünglich gemeinſamer Worte zweierlei:
der bei den verſchiedenen Völkern verſchiedene Lautbeſtand und
die Trägheit der Sprechorgane. Es iſt eine Folge der Scheu,
behufs deutlicher Artikulation ſich anzuſtrengen, wenn der Fran-
zoſe pater zu père, der Römer ne umnmm zu nvon, der Deutſche
des XV. Ph. nmi eo wiht zu nicht, der Engländer zu not kürzte.
Ebenſo beruht der Zuwachs auf Bequemlichkeit. Amroſia
machte der Grieche ſich in der Form Ambroſia, mung der Römer
in der Form minn mundgerecht, ebenſo der Engländer wuwerus
in numhber, der Deutſche Hiefhorn (eigentlich der Laut, den die
Jäger blaſen) in den Hifthorn (woraus durch ein Mißverſtänd-
niß, weil das Horn an der Hüfte hängt: Hüfthorn). Alle tonloſen
e im Deutſchen zeigen zurückverfolgt in früheren Perioden der
Sprache volltönende Vocale. Jm berechtigten Mißtrauen gegen
die Unterſcheidungsfähigkeit der Endungen haben ſich die mo-
dernen Sprachen beim Zeitwort nach conventionellen Hülfs-
verben umgeſehen?“). Noch heute läßt ſich das Streben der
Völker, ſich die Wörter mundgerecht zu machen, beobachten.
Aus engliſch steel haben die Hawaianer kila gemacht. Jhrem
Princip, keine z vei Tonſonanten nebeneinander zu dulden,
mußte s zum Opfer fallen. Die Anfügung des a erfolgte nach
dem Grundſatze, ein Wort ſolle nicht conſonantiſch ſchließen.
Beide Principien ſtehen im directen Gegenſatz zu Schleyer's
Lehre!) Und wie die Kinder lange Zeit für Kuß, Katze: Tuß,
Tatze ſagen, wie in der Picardie und Artois Guttural und
Ziſchlaut verwechſelt wird (charchon für chanson), desgl. in
Schottland (Kirk für church) u. ſ. w., ſo vermochten auch die

Den Sprachkundigen unverſtändlich ſpricht Herr Kirchhoff
von „elenden Hülfszeitwortkrücken“.
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Die Arbeiten an der geſetzlich vorgeſchriebenen Zu
ſammenſtellungider Rechnungsergebniſſe ſämmtlicher

n für das Jahr 1886 werdenim Reichsverſicherungsamte ſo gefördert, daß die Zuſen
dung derſelben an den Reichstag in der erſten Zeit nach
deſſen di ſammentritt rig dürftene et f3 Ftraet et äche M rlat.
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würdenwelche demnächſt von der Regierung vorgelegt werde
Der Finanzminimit möglichſter Beſchleuuigung zu berathen.ſter Beernaert erkle r daß die Finanzlage eine gute ſei.

Defizit pro 1885 re Sluire G hen
ſich ein Ueberſchuß von 3 Pbleibens der Elnnahmen e e Millionen. Für 1887 ſei der

Ueberſchuß auf 9 Millivnen veranſchlägt. Die bfantragten
Kreditforderungen ſeien für den Ausbau von Kultusgebäuden
und für die Vermehrung der Militärpenſionen beſtimmt.

Großbritannien. Die Landesmayyrsprozeſſion iſt
ohne bemerkenswerthen Zwiſchenfall verlaufen.

Ein Erlaß des Polizeichefs Warren verbietet mit Zuſtimmung des Miniſters des Jnnern bis auf Weiteres das Ab
halten von Volksverſammlungen und das Halten von Reden
auf Trafalgar Square.Amerika. Bei den in den Vereinigten Staaten ſtatt gehab
ten Wahlen zu den Le a der einzelnen Sta a-
ten ſowie zur Beſetzung der bhcblten Stagtsämter ſiegten die
Demokraten in dem Staate ew-York mit ainer Mehrheitvon 10000 Stimmen. Jn der Stadt VNew- York way
erregter Femnpt Die demokratiſchen Blätter ſehen
als günſtig füy die Wiederwahl Clevelands r
und afs eine Niederlage für den wepublikaniſchenhafte -Kandidaten Blaine an. Bei den Wahlen in Penſſſylvanien,
Maſſachuſſets, Ohio und Nebraska ſiegten die Republikaner in
Virginig, Maryland. Newgerſey die Demokraten i Stadt
Chicago wählte vrepublikaniſch.

Die italieniſche Expedition nach M ſang

Nach dem Eintreffen der italteniſ n Expedition in
Maſſata beginnen nunmehr auch die Vorbereitlingen zu
dem gar der Jtaliener gegen die Abeſſinier. Wie der
offiziöſen. „Agenzia Stefani“ aus Maſſang gemeldet wird,
erläßt General San Marzano am Mittwoch bei der
Uebernahme des Oberkommandos einen Tagesbefehl an
die Truppen und ein Manifeſt an die Kolonie.
In dem Tagesbefehl heißt es, daß Jtalien, um ſeine Rechte
auf dieſe Gegenden gegenüber allen Anſprüchen zu wahren,

ein ſtarkes Expeditionskorps könzentrirt haben Wir wer
den, welche Eeeigniſſe auch eintreten mögen, dem Vertrauen
des Königs und des Vaterlandes zu entſprechen wiſſen
und haben die e Jedermann werde ſtets ſeinePflicht thun. h dem P danifeſte verſichert der Ober-
kommandant, er werde die Rechte der ſchützen

e ſehrahlenkä identen

räſident-

Die impoſaute Macht, welche in Maſſaug konzentfirt werde,
beweiſe, daß Italien jetzt mit Liebe auf dieſes Gebiet
blicke, an deſſen Zukunft es großes Jutereſſe habe. DieM indeten Stämme könnten an Jtallens kräftigen Schutz

glaubenDie engliſche Miſſion, welche ang buich den
Frieden zwiſchen dent Könige von Abeſſinien und den
Jtalienern vermitteln“ ſollte, ſcheint in arge Bbhrhngnis ge
rathen zu ſein.Der „Tribuna“ wird aus Aden gemeldet daß die Miſſion
nachdem ſie auf der erſten Etappe eingetroffen, auf dem Wege

Hawafaner feinen Unteſſchied beim Hören und
zwiſchen einem Guttural und Dental zufühlen. So entſtandihr Kila; ſo entſtanden nach anderen Regeln in a anderen
Ländern, wohin das Engliſche drang, auf den erſten Blick wün-
derliche Miſchſprachen.

Aller n Dhedrie der Volapükiſten zum Trotz lißt dieſes
Factum des Kürzens,
volltönender Vocale kurz das Factum der Mundgeremachung in allen geſprochenen Naturſprachen einen analogen
Verlauf für das Volapük erwarten, wenn es geſprochen wird.
Daß aber dieſer Proceß eintreten muß, geht ſchon iraus her-
vor daß Schleyer keine Rückſicht auf den alſweichenden
Lautbeſtand der verſchiedenen Völker genommen hat. Wiediefe Verſchiedenheit bei den ariſchen Bitter den Anlaß zur

„Lautverſchiebung“ und damit zur Bildung der Natjönal-
Grabe 933 W d wird e n Setſale runde imVolapü e Dif d kg ein Zerfallen in Einzel-ſprachen, eintreten. Um nur ſu 2 Weniges zu erwähnen: ein f.

u den Eanadiern, Mexikanern
zigeunern, ongglen ja den Jndern, Finnen Lithhuern; einden Aräbe rn die Gutturalen, von den Semiter beborzugt,

en Polyneſiern; der seh-Laut den Dänen c c. Wie ſeltſam
ift aber folgende Jnconſequenz (die güch Kerckhoff lebhaft be
dauert): während den Chineſen zu Liebe in einer Menge von
Wörtern m bisher W unbekannt waren in l ver-a i daß Ehriſtus“, chineſiſch j-Li-sso-tun,ſein x hehal e und hei F. Ein r iſt aber auch ſonſt noch
vielfach ſtehen geblieben. Werden ſich die Chineſen nun wohl
von jetzt ab zu dem r-Laut, dem ſie bisher ſtets alisgewichen
ſind, begnemen Grade das fehlt aber wieder außer mehrerenztaniſhen und amerikaniſchen Sprachen dem Japaneſtſhen

is Krade umgekehrt ein l in r verwandelt.
Auch ohne weitere Belege wird der Leſer erkennen, daß

dieſelbe Bedingung, die im Axiſchen Veranlaſſung zur Ent-

Da das Lateiniſche, Gothiſche und Hochdeutſche keine
Aſpiraten beſaß, mußten für Sanskrit dh, Griechiſchith je nach
Lautempfindung andere Repräſentanten gewählt werden. Wähl-
ten nun die beiden erſteren hierfür d, Tetzteres t, ſo mußten
dieſe fanskrite griechiſchen Laute, ſollte nicht heilloſe Ver-
wirrung entſtehen, wieder durch audere eigene erſetzt werden.
Und da nun die übrigen Conſonanten eine ähnliche Behand
lung erfuhren, ſo entſtand ein conſequent fortgeſetzter Laut Eiferſucht.
andel.
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Bericht der Halliſchen Zeitung.

Berlin den 9 November 1887.Ueber die Koloniſatibnsbeſtrebalngen in den Ems z
mooren erſtattete Freiherr won Hamme rſtein-LoxtenBericht. Derſelbe weiſt auf. das bekannte rojekt des hanno
verſchen. Pröv rege hin. Das erförderliche Terrainſt im Kreiſe Meppen angekauft worden. In anderen Theilen
Hannovers ſ ſind die Kolonien gut entwickelt in den linksemſi-
ſchen eleten Fai den ſi bi her nur Neſterkolonien,
ie nach wenigen Jahren meiſt in Rothſtand geriethen. Bisher

hatte nür die Bräudkültur ſtattgefünden welche ein Raubbau
iſt. und nach einer Reihe von Jahren keinen Gewinn mehr ab
wirft. Das erworbene Gebiet, liege an. dem Nord-Südkanal.
Der Einzelne ſtößt bei der Kultur des Mvores auf
keit, die er nicht uübherwinden kann; dent die Anlegung von Zu
wehungen und Entwäſſerungen känn ein Einzelner nicht her
ſtellen dazu gehört ein kapitalkräftiges Koönſortium. Deshalb
hat die Provinz ſich der Aufgabe unterzöogen. Die Argrins
will die Fläche aptiren und will ſie dann ſohald als möglich ab
ſtoßen, ſobald einzelne Kölonate berdetelt ſind. Die Anſiedter
ſollen das Land in Zeitpacht öder gegen Kauf erhalten; es ſollihnen in der erſten Zeit Rath ung Hiſe in er Weiſe gewährt
h auch durch Kultitrantbei fungen t urch Beſchaffun
ünſtlichen Düngers! Einen Theil des Landes wird der Koloniſt

verfohnen müſſen um in dem Torf das Köthige Brenumaterial
zu finden Jedes Kolonat ſoll ca. 10 e ektar betragen auf den
erworbenen 425 Hektaren können al o 40 Kol rn angelegt
werden; ein Reſt n e ſoll r Verſuche reſervirt bleiben,
welche dies P wii gig Da gewählte Gebiet iſtwegen ſeiner Lage am anal, wtinig da es aber mehrfach
ſchon zur randttitur benutzt iſt, iſt „ausgeuutzt, und wenn

die d net n gelingtlingen, Wenn die Verſuche Scingen,
Kolouſſativn

dann wird die innere
d her in andere Bähnett ernge werden.

Wir hoffen r Miniſter wie hie a erner das Un-ternehmen ſtück und fördern wird. (Beifall)

ler u Lurtus: 5 iſt u für racnd gr provin
zielles Unternehmen ein größeres er von ſtaatswegen ge-bracht worden, wie in Hannover du c Kin Ausbau der Mor

kanäle. Es iſt in der That neues Land gewonnen für die Kul-
turbeſtrebungen, Die Erfolge der Moorverſuchsſtation, ins
beſondere mit künſtlichem Arac übertreffen die kühnſten Er-
warkungen, Und wenn auch die Verſu
günſtigen Verhältniſſen bewirthſchaftet find, ſo darf man doch
hoffen, daß auch die Koloniſten wenigſtens n gleicheReſalkate erzielen kötinen. Jch darf verſichern, daß der Aus
bau der Emskanäle mit moglichſter Energie gefördert werden

wird. Jch hoffe, daß ſchon der nächſte Etat eine Verſtärkung
der Fonds für den Kanalbait gewähren wird. Der nächſte be
deutſame Schritt dazu wird der Ausbau des NordSüdkanals,
wenn auch in kleineren imenſionen, fein

Oberforſtmeiſter Danckelmann meint, daß die forſtlicheNützung rentabel ſchrg werde; er beantragt. Das L. O. K. er
kennt an, daß die von der Provinz Hannvver in Augriff ge
nommene Kultur der Hochmoore ebenſo wie die Aufforſtung der
Heideländereien Unternehmungen von „weitttägender Bedeutung
find Und jede Förderung verdienen Der Antrag wird ange
i Ueber die neueren Fortſchritte der Kultüur, der
Hoch- u Niederungs- Loore berichtet Prof. Fleiſcher
(Bremen

Eine Diskuſſton findet nicht ſtatt.Die Berathung wendet ſich nunmehr wieder der F Frage der

Prämiirung' neuer Kartoffelzüchtungen und Erprob-
ung derſelben auf Verſuchsſtationen zu.

Profeſſor Settegaſt wünſcht eine Erweiterung der Ver
anſtaltungen dahin. däß aitch andere Züchtungen in Betracht
gezogen werden.

im Vblapük gegeben iſtDaraus folgt daſſelbe als Aſprhe, äls geſprochene
Rede, n behar t es inüßte ſich auch ſofort wieder in eine
Menge Einzelſprachen auflöſen. Hiermit gehe ich über dieſen
Punkt zur Tagesordnung über. Von jetzt ab betrachte ich das
Volapük nur noch als eltſchrüft: Als ſolche wird es be
ſonders dein Handel empfohlen.Jndem ich zunächſt ſeine Möglichteit citf de Gebiſte
einräume, mache ich gen ar net daß da es nach meiner
Anſicht imetetegraphiſche ößerer Firmen nicht beitittztwerden wird higrt nun wo en Verkehr die Rede ſein
kann. Sollte nun aber, wenn wi h einem allgemeinen
Verſtändigungsmittel geſucht wird, nicht das enorm verbreitete,ungemein reiche, e und zu Hi ndelszwecken ganz be
geteet Se dieſen Dienſt leiſten könnenheilloſe O di kann d nicht re hdte i e e en werd a geſchrieben. Und
ſodann o ich i eine ſtarke Reforinbewegung imlirſſe. ß el be ters die e d des Jfaat
Vitmanur, ſeit 1811 unermüd häti viel d Anerkennung gende hat. Auf dem n Stenographen-
kongteß war gerade die n Re n e ans fo ad
ſanüetga I met, und ſchön 1866 t M ax Müller xſie ſich doch endlich Bahn brechen wird enn man ſ ſh.
z er Energie um ihre Verbreitung verdient machte wie man

as olapüt ſten verbreiten bemüht iſt, ſo würde m Grund
der Volapi kiſt das Figlüiche als unmög li eFichnen,gar Nicht exiſtiren. Sie wenden aber eten et Die zeit
weilige Allherrſchaft des Lateiniſchen und Franzöſiſchen ſei durch
die Eiferſucht und das erwächende Nativnalgefühl der anderen
Völker geſtürzt. Die merkantile Eiferſucht werde über kurz oder
lang auch das Engliſche in Mißkredit bringen. Gegen das Latein
und Franzöſiſche empörte ſich allerdings das Volk, weil beides
in ſein innerſtes Leben eingriff. er Handel iſt aber international. Eine Gefahr für das Volk und ſeine Sprache liegt
im ausſchließlichen Gebrauch des Engliſchen wie des Volapük
zu Handelszwecken ebenſoſehr oder ebenſowenig. Ohne Reaktion
irgend eines Volkes iſt ſchon jetzt die Seemannsfprache faſt allerVölker zu vier Fünftel engkliſch. Schon jetzt rekrutirt ſich die
Kaufmannsſ prghe namentlich im Ueberſeeverkehr aus dem
Engliſchen. Kaufmann iſt eben ein Mann des praktiſchenLebens; ſein VWheierhunn kennt wohl Konkurrenz aber nicht

(Schluß folgt).
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d t Michrung. e a bete wer falſcheürthelle, wie bis ie Beh ha e e daß die ein

Repetirgewehre ohne rege Schwierigkeit in ch mit

kleiner Käliber umgewandelt. werden könnten. Es ſei
nicht erfindlich, wie eine ſolche Umwandlung anders ge
ſchehen könnte, als durch die Herſtellung vollſtändig neuer
Gewehrläufe, womit auch an den äften größere oder
kleinere Aenderungen verhüunden ſein würden, da eine Ver
ringerung. des Kalibers, ſelbſt bei Bei haltung der jetzigen
Wandſtärke des Laufes, auch eine Verringerung des aäußeren Laufumfanges t Folge haben niuß. Ein Eintreiben
entſprechend mit M verſehener Hohlcylinder in den

bisherigen Lauf würde das Gewicht der Waffe unzwed-
mößig erſchweren, ganz abgeſehen von der Schwie rigkeit
einer ſolchen Arbeit und allen übrigen an Wollte
man aber nur den Umnfatig des Geſchoſſes verringern,
müßte auf die frühere Spiegelführung des Zündnadel
gewehrs zurückgegriffen werden, womit einer der Hauptvörtheile des kleineren Kalibers, die größere Raſanz der
Flugbahn des Geſchoſſes, in der ganpt e, verloren gehen

würde. Jm Uebrigen glauben auch wir, daß imt Ein
führung der heutigen Magazingewehre die fortſchreitende
Etitwickelung der Bewaffnung der ſtehendeit Heere keines
wegs abgeſchloſſen iſt, und daß auch die deutſche Armee
ihr Völlkommenſtes in dieſer Beziehung noch nicht erreicht
hat, wenn auch über die Einführung eitier neuen Hand
feiterwaffe zur Zeit t eſchlüſſe noch nicht gefaßt ſein dürften. Cleiſeiwet aber un wir. mit unſerer Bewaffnun
hinten anderen Nationen zurückgeblieben und können vor

läufig gewiß mit Ruhe allen Eventualitäten entgegenſehen
hat doch auch das Dteyſe ſche re init ſeiner
weit größeren Kaliber in Kriege 1870771 das Chaſſepot
gewehr ſo glänzend überwunden.

Einem Telegramm aus Kiel zufolge, iſt Kapitän zuSee Mehnſing zum Jnſpekteur der Marine Artillerie Kapitän
zur See Freiherr von Hollen zum Vorſitzenden der Schiffs-
prüfungskömmiſſion ernannt worden. n ine

m 44Todesfälle und Velrotege

Superintendent Rogge Der auch in weiterenKreiſen in unſerer Provinz bekannte ehemalige Superintendent

und Oberpfarrer zu Buckau, H. Rogge, n r ſeit dem Jahre1883 als Emeritus in Bunzlau in Sdlenen le iſt, daſelbſt
wie der M. Z. mitgetheilt d, Dienstag, den 8 d. M., nachlängeren ſchweren Leiden t verſchieden. er Eutſ chlafene
hat unſerer Provinz vom hre 1861 an wo er die bis da-
hin bekleidete Stelle eines a in ans mit der

T u

Oberpfarre und Superintendeutur e vertauſchte, angehörtnd iſt wiederholt Mitglied der ſäch thviünzialſynoade, zuletzt auch des Prodin zialſgnodalvorſtandes geweſen. Er ge
hörte ſeiner kirchlichen Stellung nach der ſtrengorthodoxen
Richtung an, war aber in den. witegr Kreiſen, namentlich in
den ihm unterſtellten Suberintendentuxen a und Buckau,
ſeiner perſönlichen M Je wegen mein beliebt. Ein Schlag-
anfall, der ihn im Jahre 1882 nne t traf, nöthigte ihn, ein
Jahr darauf ſeine Emeritir s n en. Seitdem lebte eſuiger Zurückgezvgenheit aner ſeinen Wo huſttz kt hatte. Schon ſei

onaten ivar ſein ine in Folge e nes eingetretenen Gehirn-
leidens völlig hoffnüngslos

In Hannbver ſtarb am 3. d. M der kgl. MuſikdirektoOtto Heinri Länge geb. 1821 in Bremervörde, bis zum ver
floſſenen Jahre Leiter des haännvverſchen her

Tr T TrKun t Wiſſenſchaft Theater.Der erſte i e ſchon ſo viel beſprochenen

Buches des Herzogs Ernſt von Koburg- Gotha iſt

ir, werden, ohne uns zu überhaſten, doch mit möglichſter
Beſchleünigung unſere Leſer von dem Juhalt deſſelben un
terrichten.

v. Sträntz eingeleitöten W n
Tägl. R. nöch das Folgende. Die jetzt abgehaltenen Vernehm

Einzelheitei t e Die Entſch idun
des wider Herrn v. Strantz ente eten Verfahrens kann nur

t kütiſtke e an in Vereinenzu Sch t i kommen lafſen, Strafen z
verhängen, au c n r n btheilungschef, wen
es die niſt erheiſchen, Seht Amte zu be

init der Ausübu

e Vergi t

ſtiinmen. ein über m Abtheiluttgschef per General
ſten hatten v m e Anmitsenthebung hedar ehe ſie rechts

giltig wird, der chſten eStrantz ſchen Sigelegen eit zuſammenhän

werden von Herrn erichtsrath Dr. Biſchoff, dem i
ſchen Vertreter der Berliner Generalintendanz, in ſachlicherWeiſe geprüft. Das Thatſachliche das ſich aus den verſchiede
nen Vernehmungsterminen ergiebt wird alsdann in gedrängte
Form an Allerhöchſter Stelle di Begutachtung unterbreitet.Lam ourent hat in dem zu einem mächtigen Raume
umgewandelten Pariſer eirque dte ſeine Konzerte begonne:
Er hatte nach Möglichkeit der zur Zeit in Paris gegen Wag
ner'ſche Muſik herrſchenden feindſeligen Stimmung Rechnun
getragen und Wagner nur eine Nummer eingeräumt, nämlie
das Vorſpiel zu Triſtan und Jſolde“. Allein trotz dieſer Rücſichtnahme blieb eine feindſelige Kundgebung nicht aus. Al
nach dem Schlüſſe des Triſtan-Vorſpiels von einzelnen Seiten
Beifall geſpendet wurde, entſtand ein fürchterliches Pfeifen un
Ziſchen, durch welches die verlangte Wiederholung des Muſik
ſtückes unmöglich wurde.

en Einzelheite

u er in Rückſicht auf

W im Verlage von Wilh. Hertz (Berlin) erſchienen

eher den Betlauf des wider ceg Hoföperndirektou
verfahrens erfährt die

ungstermine haben nür den Zweck die L gen huel

er die Giltigkei
von Hausiminiſtertum, et ings weiſe von Allerhöchſter Stellgnen werden. e hat do t e weiteres über e der Könt Theater elche ſich ein
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Die Meinhiren des Herons Ernſt von
Kobnurg- GothaDer Jerſte Band der vielgenannten Denkwürdigkeiten

des Herzog Ernſt on Sachſen Köbtttg Gotha e
meinem Leben und aus meiner Zeit lautet der
volle Titel des Buches 616 Seiten ſtark, ſoeben

Pese ebens vermochte er ſeinen Unmuth jedes
e ünd ſarkaſtiſche Bemerkungen gleichſam hinwegzu

turint ine raſche: Reaktion vonSpäter trat bei jedemS und Apäthie ein Dann e er a S in ſich zu
e Stirn, Undſammen führ mit der iſein e den W ans a en an

Mal duxch Handelsbank und der Eidgenöſſiſ

war r Anleihe de aDentſchland, x r er xt g. e mſtadt und an
anderen Stellen 8vorausſichtlich an e Deutſ

Bank durch
z iſt nach der H.

Bank. Die ch derweiz auch in

hlbar die Auflegungbe wirdConſtituirung en Deutſche d Braſtliauifchen,

die Dre und die NorddeutſcheH. in Bälde zu Man be
Die

warten.ichtigt, nachdem zunächſt eine Filiale n e rer ererſchienen Eine raſche Durchſicht läßt uns erkennen daß Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgeb öffnet, di Wechſelma t nenm es ier i der hat r hen n von Ser Abdruck unſerer en n nut e n n lsba n a n in e a e hie rande
r edeit di nen an ntereſſanten d Werni gerode Revenber. aſſervet ſor a h i n Se mit e in deſonderse hre a a nd Be a t Ingenieut an veröffentlicht ein Gut Vet ters e ine derre Wer d e ſt e hgeſe n e en im n s e bibfu ine Tnter-
n r en a v fünf t p. ran, e in welche d H Er Lommt e ne zu dem Schluß d J e n
ſie eingetheilt ſind, ſie lauten: Jugendjahre a Vor e u der en Concir kungen e.h n. c eder Revolution 1849 „Erinnevrun
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e Sgezeichn

a ene e tenu a viel Ungees, ung n ein n uß, ſo Piheht
ilhehmgroße Angah hl ſeiner Reden ſind geſammelt

nd aus den wichtigſten Jahren ſeiner
welche er mit

di e t
See

gar keinen trelen e e Pngeg des Kön 3 Friedrich

zu eund vperbreitetawRegierun e
raſcher Hſten Parteivertreter in immer gleich cent würdiger nd geiſt

voller Weifer gerichtet hat.Wer lediglich dieſe Sie nen des Königs ins Auge
faſſen und ihn auf Grund derſelben für die Nachwelt porträ-tiren würde, der befände ſich fedoch in dem verhängnißvollen
Jrrthum, als wäre es zur Erkenntniß der Menſchen Kultgenr
ihre Gedankenthätigkeit, ihr Geiſtesleben zu einem Bilde zu
vereinigen. r immer praktiſch mit dem Könige zu thun hatte,
wer ihn in Geſchäften vorber wer durch Rang und Stell
ung in der Lage watr, ihn gleichſam im Alltagskleide zu n
der erhielt ſehr bald den Eindrück, daß zwiſchen der Welt. deJdeen und der Thaten bei ihm die größten Gegenſätze derr
ten. Seine gern en gegen Männer wie Bunſen, Ranke,
Ritter h t wollten in beſonderer Art verſtanden ſein,und ſeine Schreiben an die Gagern, Dahlmann, Arndt undbiete Andere durften nicht unter den Gefichtpunkt politiſcher

Beſchäftigung gebracht werden.
Von dem n Manne all. dieſer Kreiſe. darf

man jedöch beha pptem dige r den König in dieſer ſeiner Zweiſeelenngtur voll mnie durthblickte, denn es iſt bekannt, daß

Huümboldt nicht ſelten bitter ſergha wenn er auf die im König
liegenden Widerſprüche

dem IV. war t e ion mit den an d Wiſſenſchaft und de 83 h e da elldug ine wieSptelerei, wohei re ar Eelauf an ain Uckercinſinuig mit dem tand n in ſeinen Koridelie

und in ſeinem Staate n Wer ob ſt der treue ne
deſſen war was e du e, wünſchte oder beabſichti
Er wollte als geiſt ſolle Mann aleic ſam kollegialiſch gefaund anerkannt ein und war dabei vornehm an edel genug,
um in der unerſchöpſtichen Erörterung von religiöſen, wiſſen
ſchaftlichen und politiſchen Problemen ſein eiches Macht
bewußtſein untergeordneten Perſonen kaum fühlbar zu machen.

Seine Hauptſtärke beſtand darin irgend eine Situation
ſchnell zu erfaſſen, oft ſehr paſſend und meiſt frappanut zurecht
an und in e ſchönſten Farben zu einem Bilde zu ge
talten ehen, ſo ſtellte er ſich zu dem Gegentande wie der M rader g en Sorge dahin richtet, ſeine

et auf die Aen zu bringen und die wirkſamſten
Effekte zu erzielen Er malte heute deilige Jungfrauen und
morgen Teufel mit eder I gitgnn geht und da es künſt
leriſch nicht darauf ankam, daß d inung jedesmal mit
dem Gegenſtande übereinſtimmen mußte, ſo war unwillkürlich!
und unabſichtlich der Beſitzer jedes ein Wirt Gemäldes über
den gtdentti en Geſammtchargkter des Künſtlers getäuſcht.

Obgleich der König wenig von dem beſaß, was man imſtrengſten Sinne ſtüdirt zu nennen pflegt, ſo hatte er doch ein
außerordentliches Wiſſen vermöge eines ſelten fehlgehenden Ge
dächtniſſes. it ſeiner reichen
legenſten Gebiete und wußt ſeine Kenntniſſe ſtets anregend zu
verwerthen. Er war in der Geſchichte mehr hewandert, als
irgend jemand ſeines Standes. rer als, man dies von einemLaien zu erwarten berechtigt wä

Er war ein auherotdentüichet Kunſtkenner und hatte einen

ſehr feinen Geſchmack.
Wenn er dieſe Eigenſchaften practiſch weniger verwerthete,

als man während ſeiner fronprinzlichen Jahre erwartet hatte,
ſo war die Ur davon ne di wechſelnden Stimm-ungen gegen onen und Sachen zu erßt licken.

Auch in militäriſchen Dingen beſaß er, was weniger aner-
kannt d ſein pflegt, weit mehr Kenntniſſe. und Urtheil, als nanvorausſetzte- et itiken ch den großen Manbvern waren

in un Maße zutreffend un
war dahe ſeine, Preußens militäriſEhre

renichterichtig wenn man
zu hart e Fliebe aus dem Mangelſachmant h e Wange de Vorzüge der trefflichen

preuf ßiſchen L r erklären WwölkteS manchen Augenblicken erſchien der König faſt kindlich

gutmüthig er konnte aber doch ſehr z und, in ſeinen ſpäternd n W ſichtslos ſein. Er ze Wiahn ür Kleinigkejten die leb
afte ät, ja eine gewiſſe Empfindſaimkeit, aber er konnteAlinittelhar darauf heilige Empfindungen und Erinnerungen in

ein Nichts verwandeln. Obgleich er vom ſtärkſten Herrſcherbewußtſein exfüllt war, mußte man doch Zugeſteſen. daß er
liberalen Anſichten und Empfindungen geneigt zeigtWeniger n ſchien es ihm ähgr da Weg dgegebene Ue ete und ger hen W xte für den rn e
Konſeqg t zu ab en pflegen, denn Thatkraft und unbeug-
ſamer Wüle gingen. ihm leider nur allzuſehr ab. Seine Mein
ung waä eſten in an iſe qusgeſpröchen, welche Mißver
ſtändnt Anefehl und dann t wechſelten bei ſeinen ue n gr zu rn eigen a war er tBeſtimm her und d gkeit t er ſu d
dari net un ſi ichſain ſelzu berau S n n täuſche gelangte ärfe zu einer ge
wer t ſo. daß die ſt ten ſeiner F thlenſchleßli t ine ſelbſt geglaubt hat. an
bringe wen gten Innern vermochte ei zig d die tiefe

ch einem innigen Vueden mit Gött i
bin dienen Vollzeb d h

Er ſprach mit Vorliebe und häufiger von Freundſchaft,
Treue und Daukbarkeit, als das Geſchäfts und Staatsleben in
der Regel dieſen Empfindungen Raum zu geſtatten pflegt, under erregte dadurch wahrſcheinlicher Weiſe e de Zweifel an ſeiner

Aufrichtigkeit, als der Wahrheit entſprochen haben mag. Ich
hatte oft Gelegenheit alle dieſe widerſprechenden Erſcheinungen
des Charakters bei dem Könige wie gin pſychologiſ es Räthſelzu enſntet und brauchte um ſo längere Zeit, daſſelbe zu
löſen, als ich nicht weniger wie manche ſeiner ünbedingteſten
Lobredner von den außerordentlich fascinirenden Seiten ſeines
Weſens gefangen genommen war.

Vieles von dieſen Unbegreiflichkeiten war indeſſen auf ſeine
rein phyſiſche Beſchaffenheit zurückzuführen. Seine Stimme
war hochklingend, ſein Leib gedunſen, ſeine Bewegung haſtig
und unſicher. Er litt unter den heſtigſten Aufregungen, ver
mochte den Zorn nicht zu beherrſchen. Jn den beſſeren Jahreu
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huſuücht,i einen re hie ſet e
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dem Gut adt eiter übrig bleiben, alsdie zur waſſ ſerreichen Zeit de Niederſchläge in paſſen-

den, im Walde gelegenen Tiefreſervoiren zu ſammeln ünd
das in denſelben befindliche Waſſer währeud der trockenen

Jahreszeit aufzubrauchen
Staßfurt, 9. Vöbember. (Unfall. SelbſtmordBerich kigung)., Der Sohn des Feilenhauers K. erlitt r

gar mittag einen ſchtnerzhaften r Ern einene en, der im Eimer ſiedendes Waſſer aus r Jarit geholt
hatte und wurde von dieſem Knaben vb abſichtlich oder

echt iſt V nicht e mit Waſſer be-oſſen, ſo daß er bedeutende Brandwunden erhielt. Derz ühere Auſſcher Herrfurxth, ein den Trunk liebender Mann,
den die Sorgen wegen d Hausbaues drückten, wurde vom

Delirium befallen und ſuchte den Tod in der Bode. Geſtern
holte man am Mühlwehr ſete Leiche aus dem Waſſer. Nach
eben eingezogenen Erkundignungen e ich Jhnen ergebenſt

mit, daß die der „M. Z. See Nachricht von hier, es ſeien
infölge n rin des Schachtſeiles und Hinabſtürzens der
Förderſchale 7 Arbeiter auf, dem Schacht „Agathe“ verunglückt,
ſenſchen nete und e müßige Erfindung eines
ſenſationsbedürftigen Reporters iſt.

Gera, 9. November. (Der flüchtige Fabri
kant Paul Goldberg) iſt geſtern Nachts 12 Uhr von
Baſel über Frankfurt-Weißenfels kommend in das hieſige

Ländgerichts Gefängniß eingeliefert worden.

Jagd, Sport und Spiel
St aßfurt, 9. November. Bei der Jagd der Herrene decker und Stengel würdeit am KWing und Dienstag

1660 Stuct Haſen Zür r gebracht. Die Herren Staatsſetretar ſir, von Stephan i Staatsminiſter v. Vottich er,
ſowie einige J egrruete des
waren zu Jagd hier anweſend

Eiſenbahnen, ganäle, Tunnels.
Gepigute Abänderingen des Eiſenbahn Directions

Bezirks Ma, et Wenngleich die Abgrenzung der nachder e ung der P initnayne nei geſchgffenen Eiſen
bahnDireetionsbezirke dure
die ein möglichſt einheitliches Gebiet umfaſ en, vorgenommenworden iſt, ſo hat man doch bis zum Eintritt einer größeren
Befeſtigung des ſtaatlichen Verwaltungsorganismus den ſeit
p3 igen Beſitzſtand der einzelnen

wahren zu müſſen geglaubt. Nachdem aber nunmehrVpleve derartig feſtſtehen daß eine Rückſichtnahme auf
frühere Zu zehöttgtett nicht mehr i nprin erſcheint, geht
man an n Stelle mit der Abſicht um, im Intereſſe
der Vereinfachung der Verwaltung und der Erſparniß der
Verwaltungsköſten bei eigen Begirkeit weitere Abrundungendurch Aboweigung der Zulegung von Strecken eintreten zu

laſſen. So weit hierbei der Directionsbezirk Magdeburg in
rage kommt, wird die demſelben ten de elben jedoch i keinem m itteihe baren e eng

ſtehende Strecke Sangerhauſen Erf rt am 1. April t abgetrennt und der Directjon zu Erfurt zugetheilt. Weitere Ver
hderunaen e vorausſichtlich im Jahre 1889 bevox, indem
die z. Z. zur Kgl. Eiſenbahn Direction Frankfurt a M. jeherigeLinie Veriun Nordhauſen rer von Berlin bis zum Ein-
mündungspunkte in die Halle-Kaſſeler Bahn bei Blankenheim
am 1. prik 1889 aus der Verwaltung jener Dixection in die-
jenige der Direction Magdeburg über vhercn ſoll, Dieſe Strecke,
welche die Strecken des Bezirks Magdeburg an drei ver
ſchiedenen Punkten, nämlich in et Güſten und Sanders-
leben, durchſchneidet, wird vorausſichtlich zum größten Theile

lich aiſgeldſt werden.

punkte ab die drei von Berlin nach dem Weſten führenden, in
ca mwmereieller und ſtrategiſcher c ung höchſt wichtigen

jnien Berlin Lehrte, Berlin Magde m nen und
erlin-Blankeuheim. in der Hand der Kgl. Eiſenbahndirection

Magdeburg vereinigt ſein. Als Ausgleich für dieſen Zuwachs
iſt die Abgabe der Strecken Biederitzegerxbſt an die Direction
Erfurt und Uelzen-Langwedel an die Direction Hannover in
Ausſicht nenommen

Induſtrie, Handel und Finanzen
Die Nah den hat ihren Privatdiskönt von 2

auf 2 e erhöfür das Saſt erei r auf 31,000 Mk. weniger als
en e h Jah br n Weite auf 27,655,000 Mk. veranſchiggt
wörd z mpelſteller erwartet utan gin Weniger von i von der Stempelabgabe für e hre t
ein Mehr von 31.90 Mk. von der Stempelabgabe für Kauf
46 ſchäfte ein Weniger von 50,000 Mk. und von der Stempel-

gabe a Lokterieldoſe ein Mehr von 10000 Mt.
e Güter- Expedition des Stettiuer gebofes inBerlin m bekahnt, daß ihre Spelcher wegen der bedeir

tenden es ren von Getrelde faſt voltkſtändig gefülltKrate ger er werden zu einer durch Seife gfuhr in ihrer Sendungen veranläßt. Erfolg ſolche nicht,
rer zit erwarten daß die bahnamtliche Entladung eingeſtelt

wir Der Aufſichtsrat der Dortmünder Aktienbrauerei
beantragt eine Dividende von 23 vt. gegen 20 pCt. für
1885 86, derjenige der Eiſenacher Aktienbrauerei eine
Dividende von 9 pCt.

Von dem neten 4proz. Anlehen der Stadt Stutt-
gaxt werden nunmehr 500,000 Mk. zu 104 pCt. am 8. und
r M. zur Zeichnuug geſtellt. Die Anleihe kann vor dem

Oktober 13893 nicht zurückbezahlt werden. Von dieſem Ter-ins ab geſchieht die Lilgung innerhalb 45 Jahren.

Der Abſchluß der m andtung von 51 Millionen
Francs nominal 4proc. Anleihe des Canton Bern in
eine 3proc. Anleihe iſt nunmehr, nachdem auch der große
Rath des Canton Bern ſeine Zuſtimmung ertheilt hat, zu Stande

ekommen, und zwar beſteht die übernehmende Gruppe aus der
Eantonalbank in Bern, der Darmſtädter Bank, der Baſeler

eichstages und des Bandt aget A3

ne ſolcher Strecken,

Verwaltungen nach Thunli e t

mit den übrigen

J Betriebsamte Berlin- Magdeburg unterſtellt, und das diee verworktende Sechedegre keit Bann nkenheim gänz

Somit würden von dem gedachten Zeit

hier des a an Stempelabg ab n m
ür, das

l a

m

e
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bar Die zus so
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Ein Wittenberger Student Julie Hahn.
Gottfried Greger.

Bürger e ngngmsg v d
Alwi vewe.Er n w Mädchen titf. Juha Behre.

Ein Trunkenbold j. alter Müller.Der Wirth zum göld. Stern Joſef Hertzka.
Die Wirthin n Löniſe von Dub.Dominikaner. Auguſtinet. Ritter Bürger. Volk.

f

I Martin Luther

Mäaärtin Luther
Reformationsdrama in 5. Aufzügen und einem Vorſpiel

Hurfürſt Friedrich d. Weiſe v. Sächſen Carl Friedau.

Johann Staupitz, Prbvinziabvitar
uſtinMartn Luther Doct: d. Theol.

Hans von Borag,
Lukas Cranach, kurf. Hofmaler
Ekbert v. Brahe,
Bruder Bartholomäus,

Der Reichetag zu Worms

Reichenbach, Stadtſchreiber

Naloeone Staat Theater.
Tonnerztas. den 10 November. Beginn 7 Uhr.

Vorſtellung. (Außer Abonnement.

von Wilhelm Henzen.
Zu Beginn: Feſt- Ouverturke: „Eine feſte Burg iſt

unſer Gott von J Raff.
Vorſpiel: Der Ablaßdandel.

Spielt im October 1517 zu Wittenberg.)

Adolf Müller.
aegrbag Sprotte.
Fritz Keſter.
Bernhard Kühn.

ein junger Ritter Ottv Kirſch.Joh. Tetzel, Abtaßkrämer, Domini- Albert Patry.
kaner Georg Schaffnit.

Au Aign
u. Lehrera. d. Univ.Wittenb. ſtiner

wegen Burſchen.
chonu biete tse Juli tn zu i

erzog Georg von Sachſen Dr. H. Niemeyer.
äſar die Herzoglicher Rath J Maubach.arl von Miltitz, Kammerherr den Beikert.lrich von Hutten, Ritter dte Pfeiffer.

t von Brahe, Otto Kirſch.Dr. Joh. Eck, Kanel. d. Jngvlirädter

Univerſität. Bernhard Kühn.Eobauus Heſſus, Erfurt. Hum. Otto Hilprecht.
Martin Luther Berthold Sprotte.Hans Se gle t Vater Edmund Doß.e Leipz. Sorgen Jan Zimmermann.
Kunt, e deffe, Student Axel Delmar.
Ein Shniſhe Bruder dtein Schreiber an. an. alwigRäthe. Profefforen. Mönche Studenten. Volk.

II, Die Banunbulle.
(Spielt am 10. Dezember 1520 in Wittenberg.)

Johann von Staupitz, Frovinziglvikär der An guftiner Adölf Müller.Reichenbach, Sadtchreixn r von Wit

tenberg Albext Patry.Seine Frau Louiſe von Dub.r. Joh. El päpſti Nuntius: Bernhard Kühn.
Ebert von der Brahe Otto Kirſch.
Martin Luther Berthold Sprotte.von 7 eie Fritz StteJatharing, ſeine Schweſter, Lucie Freiſinger.Urſula, ihre Muhnmie, n H. Pfund-Kühnau.
Ein Dominikaner J. Kaliſch.Bürger. Virgeräfrauen. Dominikaner. Auguſtiner.

Studenten. Volk. Acht Nonnen.

zu
(Spielt am 18. April 1521 zu Worms.)

M Kaiſer Karl V Axel Delmar.Der Reichserbmarſchall von Vappen

heim Joſef HertzkaKardinallegat Alexander Peter Vongerich.Kurfürſt Friedrich von Sachſen Carl Friedau.
Herzvg Georg von Sachſen Sr. Hi RNiemeyer.Johann v. Egge, turtrieriſcherOffizial Otto Hilprecht.
Hans v Berlepſch, kurf. Hauptmann Edmund Doß

Ekbert von Brahe, Otto Kirſch:Ulrich von Hutten, Ritter R Adolf Pfeiffer.
Martin Luther h. Berth. Sprotte.Karſthans Bauernführer Gottfr. Greger.Die Standeverſammlung des deutſchen Reiches

Ritter Mönche Herolde. Pagen. Bauern. Volk.
IV. Luther auf der Wartburg.

(Spielt im Sommer 1521 auf der Wartburg.)
Hans von Berlepſch Schloßhaupt-mann auf der rtbura Edmund Doß.
Trude, ſeine Tochter Alr in Mölar.
Hans von Bora n „Keſter.Johann von hen in t Muler.e rtin L gert Sprotte.Thomas et Ah Erich Schmidt.

V. Die Bilderſtürmer.(Spielt am 6. März 1522 in Wittenberg.)
ung n Verth. Sprotte.

Otto Kirſch.
Albert Patry.
Lucie Freiſinger.
H. Pfund-Kühnau.

Ekbert von Brahe

Katharing von Bora
Urſula, ihre Muhme

Thomas Münzet, i Schmidt.Claus Storch, Schwärmer Earl Friedau.
Lukas Exganach Bernhard KühnEin Auguſtiner Franz Beikert.Bürger. Volk. Ritter. Zwickauer Schwärmer.

Nach dem 2. Akte eine längere Pauſe.

Freitag nhr „Der Barbier von Sevilla (roth).

d mm

erikaniſchen hat,



von New-
Poſtdampferburg ommend, heute in St.

London, 9. November.

ork kommend, heute früh 4 Uhr Lizard paſſirt; der
Boruſſia Zerſeen Geſellſchaft iſt, von Ham-

Thomas eingetroffen.
Der Uniondampfer „Trojan“

i geſtern auf der Ausreiſe von Madeira abgegangen und der
geſtern auf der Heimreiſe in Plymouthampfer „Spartan“

angekommen.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Bremen, 9. November.

Lloyd „Eider“
kommen.

Wien, 9. November.

Der Dampfer des Norddeutſchen
iſt geſtern Abend 10 Uhr in Newyork ange-

Großes Aufſehen erregt hier
ein heute gehaltener kliniſcher Vortrag des Profeſſors
Störk über die Krankheit des Kronprinzen, in demals einzig mögliche Operation die Intralaryangeale, das
heißt die Oeffnung des Kehlkopfes von außen,

Es ſei bedauerlich, ſo äußerte ſich
Prof. Störk, daß man in Deutſchland, welches Meiſter
hingeſtellt wurde.

wie Gerhardt,
Rath nicht befolgte,

einem Manne anvertraue,
Das Neugebilde im Halſe des

prinzen
prinzen auf Reiſen gehe.

Bergmann und Tobold habe, deren
ſondern die Behandlung des Kron-

der mit dem Kron-

Kronprinzen wachſe in jedem Klima, ob in Berlin, Ba-
veno oder San Remo.
Monaten gemacht
geführt, wäre ſie ſicher von Erfolg geweſen.

Rom, 9. November.

werden müſſen. Zur
Die Operation hätte ſchon vor

eit aus
gd. Z.)Vergangene Nacht e 2 Uhr

wurde in Venedig ein Erdſtoß verſpürt, der jedoch
keinen Schaden anrichtete. Auch in Ferrara wurde gegen
1*/, Uhr ein wellenförmiges, ſieben Sekunden andauerndes
Erdbeben in der Richtung Nordoſt gegen Südweſt ver-
ſpürt.

Kopenhagen,

Familie am 15.

November. Nach vorläufiger Be-
ſtimmung reiſt der Kaiſer von Rußland mit ſeiner

ihren Kindern in Begleitung des Königs nach Lübeck.

Börſennachrichten.
Berlin,

gedrückte
Kronprinzen,

noch
unſern
worden war.

9. November.
Stimmung

obwohl manaus t

oder 16. d. M. von hier nach Berlin
ab. Tags darauf reiſt die Prinzeſſin von Wales mit

Auch heute herrſchte an der Börſe
der Nachrichten über

doch etwas beruhigter ge-
Banken zeigten faſt durchgehends Feſtigkeit, mit

Ausnahme der Schwankungen unterliegenden Diskonto Kom-
mandit-Antheile.
nach;
zu matter Haltung.

Bahnen differirten in ihrer
Renten eher feſt.

Montanmarkt gab bei geringer em

Waagren- und Produktenberichte.

Berlin, 9. November.
flau, gekündigt 1150 Tonnen, Kündigungépreis 158 Mk.8 gelbe r 158 Mk. bz., per dieſen Monat und

Mk. bz., per Dezember- Januar 159,75--158
Mt. bz., per April-Mai 167,25--166,25 Mk.

bz. Weizen (neuer Uſance mit Ausſchluß von Nauh-
gekündigt Tonuen, Kündigungépreis

Mk. nach Qual. bz., W tät 160 Mk. bz., per
bz., per Dezember Januar

nach Qualttöt bz.
per November- Dezember 158—-157,Mt. bz., per Januar- Februar 1888
bz. per Mai Juni Mk.

n, per 1000 Kilogt, loco geſchäftslos,weiß
t. bz., Loco 157 172

Getreide.

Umſatze
Tendenz, neigten aber meiſt

Weizen per 1000 Kilogr. loco geſchäftslos, Termine

die Nonat Mk. bz per November- Dezember
Roggen per 1000 Kilogr. loco matt,

5 Mk. bz., Loco 114-122 Mk.
inländiſcher 118,5per dieſen Monat

950 Tonnen, Kündigungeprei
bz., Lieferungsqralität 118 Mk. bz.
Anmeldungen vom 2. November T17 verk.,

is 119,2

Mk.

bz., Loco 155-- 172 Mk.

Termine niedriger, gekündigt
nach Qualität

ab Bahn bez., abgelaufene
Mt. bz., per Rovember- Dezember 119,25--119 Mk. bz., ver Dezember-Jannar 120,5 Jö,75 5 Mk.

bz., per
Mk.
Qualität bz. Hafer per
50 Tonnen, Kündigungspreis 98,5 Mk. bz., loco 95--132 Mk.

7,5 Mk. bz., pommerſcher mittel 106-109 Mk. bz., do. guterLieferungsqualität

Januar- Februar 1888 123 122
bz. Gerſte per 1006 Kilogr.

1000 Kilogr.

5 Mk. bz., per April-Mai 126,5--126Flau, große und kleine 100-180 Mk. nach

loco ſtill, Termine niedriger, gekündigt
nach Qualität,

110--115 Mt. ab Bahn bz., ſchieſiſcher mittel 104--108, do. gufer 109--112 Mk.
ab Bahn hz., per dieſen Monat und per November- Dezember 98 Mk. bz., per De-
zember-Januar 99,25 vik.
105,75 Mk. bz.,

Magdeburg
2Weißweizen 15215

9. Roven
8 Mk.140148 Mt., Roggen 15 20 12 24 Mk.,

130 130 Mk. Hafer 104-

bz., per
per MaiJuni m.

Januar- Februar Mk., per April-Mai 106

iber. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 158-163 Mk.
glatter engliſcher Weizen 150-156 Mk., Rauhweizen

Chevaliergerſte 135--150 Mk., Landgerſte120 Mk. für 1000 Kilogr.

geewowwwowwoewwwewwwwwwowwwwereeev arerliner Börse V. 9. November.

Preußiſche und Sentſ wo Fonds.
Deutſche Reichs Weihe

do.Pr z confol, Etage Anleihe
doPreuß Staats Anl. v. 1868

do. von 1850, 5 e s 62
do. Staate Sch. SPrämien- Anfeiſe

Berliner
do.
do.

Kur und Neumärkiſche
do. neue

Landſch. Central
z7:

Ohbieuhiſge

P z Fpteſeche

h
poſenſche. neue

do. do.Sächſiſche
Schleſiſche, altlandſch.

do. neueWeſtpreußiſche
un

Pommerſche
S PreußiſcheSeSchleſiche t

c und z enmürkilche

Braunſchw. 20 Thlr. Looſe,
Mk. p. St.

Cöln-Mind. Prämien-Anl,
Sächſiſche Rente

106, 59636t 2 100,20bz
4 1065908

31 [100,40 G
4 102.706
4 [102,50B1 100/106

146,75bz
5 15,80 G
/2 110,00B

105,006
2 (99,506G

31 e 98. 4063
102,00bz

30/2 98, 40b
3 88, 00bz
/297,60b/2 s 50b

lo2 2 „00b36
298, 106

4 (104,00 6
31 99,006
31 98, 30 B
312 97, 756bB

4 103,80b1 103, 80 v
4 (104,006
4 104, 00b
4 103, 80bz B

12 133,30bz G
3 90, 75

Auslündiſche
Flalieniſche RenteJeſterreich. Silberrente

do. Papierrente
do. GoldrenteRuſſiſch Engl. Anl. v. is7o0

do. do. 1871do. 1872
do. 1873Ruſſiſch conf. Anl. v. 1875

do. audw. Anl. 1877
de. conſ. Anl. 1880
do. do. 1884do. Ricolai-Obl.
do. III. Orient-Anl.
do. Präm.Anl. v. 1864
do. do. 1866do. VBeodencred.Pfandbr.
do. Lentral Boden Credit-

Pfandbriefe
Rumän. Staatd-RNente

do. do. fund.do. do. amort.Ungar. Staat -Rente
do. Oſtbahn, 11. Obl.
do. Goldrente

Serhiſche Rente

do. do.

Fonds.
5 96, 30b3

415 66, 80bz
41 66, 10 B

4 (91,20B
5

5 93,50 B
5 93.508
5 (95,00bz41088, 50
5 “9, 90bz
4 79, 7 5bz5 53 45bz G
4 83, 70b)
5 54,55b3
55 s 5b;

412 87,00b365 es 00b46

5 93,25b;
5 101,406
4 80,30b
5 77,406)6G
5 80,75

Eifenbahn-Stamm- und Stamm-
Prioritäts-Actien.

Dividende Idd0
Aachen-Maſtricht II 47, 40 b
Berlin -Dreeden 21, 906&do. do. St. Prior.DuxBodenbach v 1 39,00bz GValiz. varl Ludwigsbahn al 86, b
Gotthardbahn 31 115, 75bMainz Ludwigdhafen i 96. 50616
Marienburg „Mlawka 46,2536
do. St. Pr. 5 (107,25balen Friedr. „Franzb. 6 136,90b)

Rordhanſen- Erfurto. do. St. Pr.

Oeſterreich. Nordweſtbahn
Mk. p. St.

do. B. (Elbethal)Mk. p. St.
m Staatsb. Mk. p. St.Südbahn Mk. p. St.oſtprenf Südbahn

do. do. St. Pr.Ruſſ. Staatsbahn gar.
do. Südweſtbahn gar.

m
St. Pr.Warſchau- Wiener Mk. p. St.

Weimar-Gera St. Pr.do. do.
Werrabahn

Breslau, 9. November. Noggen ver rer 119,00 Mk. bz.,per mere 121,06, per r SRien „00
tettin, 9. Rovember. Weizen matter, loco 153, dör 58 „00, per Rovember

Dezember 159,00, per April-Mai 168,50. Ro i e niedriger, loco 110-114, ver
November Dezember 114.,50, per April-Mai 12Hamburg, 9. November. Weizen loco ſeh Folſeiniſcher loco 158,00

bis 164,00. Roggen loco behauptet, mecklenb. loco neuer 120-124, ruſſiſcher loco
ruhig, 88 96. afer ruhig. Gerſte ruhig.Köln, 9. ovember. Weizen hieſiger alter loco 18,00, hieſiger neuer loco

16,00, per November 16,90, per März 17,55. Roggen hieſiger neuer loco12,50 ver November 12 40, per März 13,10. Hafer hieſiger ſoco 11,75.
Wien, Y. November. per Frühjahr 7 58 Gd., 7,63 Br., per MaiJuni 7.65 Gd., 7,79 Br. Zepgen per Frühjahr 6,15 Gd., 6,20 Br. per Mai

Juni 6,25 Gd., r. Hafer per Frühjahr 6,60 Gd., '6, 05 Br., per Mai
Juni 6.10 Gd.

vzr Frabiahr 1888 7,32 Gd.,Peſt, 9. Rovember. Weizen loco
7,34 Br. Hafer per Frühjahr 1888 5,66 GParis, 9. November, Nachm. (Schlu bericht) Wei; en behauptet, per No-

vember 22,10, per Dezember 22,25, per Januar- April 22,50. ver März-Juni
22, 90. Roggen feſt, per November 14,99, per März-Juni 14,75.Farig, 9. November, Abends. Weizen ruhig, per November 22,10, per
Dezember 22,25, per Januar-April 22,40, per März-Juni 22,80.Amſterdam, 9. November. Weizen auf Termine uuverändert, per No
vember per März 195. Roggen loco unverändert, auf Termine geſchäftslos,per März 108-107, der Mai 109.

Londou, 9. November. Anfangsbericht.) Fremde
S 7300, Gerfte 3000, Hafer 70 500 Ort. eizen, Gerſte und

afer träge.
London, 9. November. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem

Montag Weizen 7 200, Gerfte 29 620, Hafer 70 466 Ort. Weizen fefſt, übrige
Artikel ſehr träge, unverändert.

London, 9. November.

ufuhren ſeit letztem

An der Küſte angeboten 3 Weizenladungen.
Magdeburger Kuger von 9, November.

8. No vember. 9. November.
Granulated

Kriftallzucker J. S SKriſtal'zucker II. SKornzucker 96 SKornz. Rend. 21.40--21.70 M. 21.60--22.00 M.Kornz. Rend. 88 20.60 20,90 M. 20.70--21.00 M.Kornz. Rend. 7 769 17.50--19.00 M. 17.50 19.00 M.
Tendenz am 9. November: Steigend,

8. November. 9. rerff. Brodraffinade 37 25 M. 27.f. Brodraffinade .00 M. 27.00 M.Gem. Raffinade 26. s J M. 26.25--26. 50 M.
Gem. Melis I. 5.00 M 25.,00 M.Tendenz am 9. Roven ber Sehr feſt.

Die Aelteſten der aufmaunſchaft.
Rohzucker I. Produkt:Durchgehend c a. B. Hamburg.

Rovember 13.20 bez. u, G. 13.25 Br.
Rov. Dez. 1330 bz. 7 G.Dezember 13.30- g. 2 i. 35 bez. Br. G.
Januar 13.45 G., bez. Br.Fan. März 13. 52i, e .60 bez. r Br. 13.55 G.

März bezMärz- „Mai 13 ö. 13. 87if, Br. bez.,
Aprik-Mai 13.87 bez. G. Br.Tendenz Ruhig, aber feſt.

Paris, 9. November. (Telegr.) Rohzucker 88 feſt, loco 34,25 à 34.50 Fres.per Zucker feft, Rr. 3 ver 100 gr. ver Nov. 38 80 per Dezember 39.,10
pr. Januar April 39.75 per MärzJuni 40.25.

London, 9. November. (Telegr.) 969 Javazucker 4 feſt, Nüben-
Rohzucker 13 feft. (Weitere Meldung). Rübenzrohzucker 131

KaffeeHamburg, 9. November. Kaffee fer, Umſatz 2500 Sack.

*Havre, 9. November Vorm. 8 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann
Ziegler Comp.) Rio 5000 B.. Santos 3000 B, Recettes für geſtern.Havre, 9. November Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm von Peimann,
Ziegler Comp.) Kaffee Good average Santos per November 97.50, per Ja-
nnar 97.50, per Auguſt 1888 95.00, per Dezemb. 91.00. Feſt.

Petroleum.
(Amtl.) Petroleum (Raffinirtes Stand, white) per

100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr., Termine ſtill Gek.Ctr. Kündigungeépreis Loco per dieſen Monat und Rovember Dezember
Dezember- Jannar bez.November. Loco i. 00.

November. Schlußbericht.
6.55 Br.

Hamburg, 9. November. Petroleum feſt,
6.70 Gd., pr. Dezember 6,60 Gd.

Antwerpen, Rovember. (Telegr.)
weiß loco 16 bez., und Br., Dez. 168Jnnuar-März 16 Br. Streigend.

Spiritus.
Berlin 9. November. (Amtlich). Spiritus ver 1001 a 100

nach Tralles loco mit Faß (verfteuerter). Termine ſtill. Gek. 220,000 Liter.Kündigungspreis 985 M. bez., per dieſen Monat und per Rov. Dez. 98.4
bez., ver Dezemb. Jannar 98.8 bez., per April. Mai 101,4 bez., per MaiJunibez. Spiritus per 100 1 à 1606, S 10.000 (verſteuerter) loco ohne Faß
98.8 bez. Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe loco We Ig. 50.750.6
bez. Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Faß 3 bez.,

Magdelburg, 9. Novbr. Kartoffelſpiritus für 10,0060 l- loco ohne Faß
50.70--51. 10 M., vei 50 M., 34.50 M. bei 70 M. Steueraufſchlag.

*Magdeburg, 9. November. Herm. Walther.) Kartoffelſpiritus. Matt.
Loco ohne Faß 50.70 51. 10 M. bei 50 M., 34.30 M. bei 70 M. Verbrauchs-abgabe. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Gebinde M, bei 50 M.
Verbrauchsabgabe nominell. M, bei 70 M. Verbrauchsabgabe nominell,

Poſen, 9. Rovember. Spiritus loco ohne Faß 50er 48,50, 70er 33, I
mit Beebrauchsabgaben von 70 M. und darüber 33.10 Nov. Dez.
Gekündigt Liter. Behauptet.

Berlin, 9. November.

Stettin 9.Bremen, 9. Sehr feſt. Standard white, loco
Stand. white loco 6.75 Br.

[Schlußbericht.] Raffinirtes. Type
bez. u. Br. per Januar 16 Br., per

10,000

Breslau, 9. November. Spyiritus pr. 160 1 per 100 h 50 M
Berbrauchsabgabe Ropbr.- Decbr. 48.50 M. Dezember- Januar v*Stettin, 9. Nov. Spiritus behauptet loco ohne Faß „50, mit 0 M.Conſumſteuer 49,50, mit 70 M. do, 34.50 Rov. Dez. v97. 00, Avril Mai 100,80.

Hamburg 9. Rov. Spiritus matt, per Nov. 25 Novemb.Decemb.24 e Dez. Jan. 248, Br., April-Mai 24 Br.
*Paris, 9. Rovember. nachm. (Telegr.) Spiritus r Novemb, 44.25

per Dez. 44,50, Januar- April 45.50 per Mai- Auguſt 46.75
Oelſaaten. Oele. Feitwagren,

per

raps Sommerraps M., Winterrübſen M., Sommerrübſen M.Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine feſt. Gek. 1800 Ctr. Kündigungepr.
48.6 M. Loco mit Faſ bez., loco ohne Faß bez. per dieſen Monat u.ver Nov. Dez. 48,7 bez., per Dez. Jan. 49 bez. per Jan. „Febr. 1888 bez. April
Mai 49.6 8 49.7 bez, per Mai-Juni 50.2 bez. Jnni- Juli 50.2 bez. Lein
öl per 100 kg. loco LieferungStettin, 9. Novbr. Rüböl behauptet, Nov.Dez. 47.50. April-Mai 49.00,

Breslan, 9. November. Rüböl loco M. per Rov. Dez. 48.50, April-
Mai 49.25.

p 9. November. Rüböl ruhig, loco 45.50.
aris, 9. November. nachm. (Telegr.) Rüböl ruhig, Novbr. 57.00, per

Dez. 57.50, Jannar- April 58.00, März- Juni 58.25.

Hülſenfrüchte.
Berlin 9. November. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum W den, 2030 M.

Svehe e 7 wer 24—40 M., Linſen 30-60 M. per 100Berlin, 9, November. (Amtl. Mais per re g. g et Termine ſehr
ſtill. Gekündigt T. Kündigungspr. Loco 114--120 M. n. Qual., pr. dieſ.
r M., per Rov. Dez. 114,0 M., per Dez. 0 'M., per April Mai
R Erbſen per 1000 Kg, Kochwaare 140--200 Mk. Futterwaare 116-127
m. 9 Qualität.

ien, 9. Rovember. Mais per MaiJuni 1888 6.11 Gd., 6,16Br., per Juni Juli 6.18 Gd. 6.23 BMeht,

Berlin, 9 November. (Amtl.) t nun Rr. 0 und 1 per 100xg. inkl. Sack. Matter. Gek. Kündigungspreis M.per dieſen Monat und per November De zember 16.85— 16.75 dez., per Dezember
Januar bez., ver Januar Februar 1888 bez., per FebruarRarz bez., per April Mai 17.50 17.40 bez.

Berlin, November. Nr. 00 23.50--22,00 Nr. 0Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl
Nr. 0 u. 1 17.00--16.00 do. feine Marken Nr. 0 u. 1 18.50 17.00 bez., Nr.
0 2, 90 z höher als 0 u. 1 per 1 100 kg Br. inkl. Sack.

is, 9. November, nachm. (Telegr.) Mehl ruhig, per November49.10, ver Dezember 49.10, per Januar- April 49.30, per
ärz-Juni 49.86.,

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 9. November. (Amtl.) Kartoffelmehl per 100 Kg. m inkl.Sack. Termine unverändert. Gek. Sack. LocoM., per dieſen Monat 17.70 M. nach Qual. per Novbr. o 17. 70,

per Dezember- Januar 17.70 M., per Januar ebtuar M., per April-
Mai 17.90 M. Trockene Kartoffeiſtärke ver 100 Kg brutto iſt. Sack. Ter

miue unverändert. Gek. Sack. m M., LocoM., per dieſen Monat M., per November- Dezember M., perDezember- Januar M., ver April-Bai 17.90 Br.

Stroh. Heu.
Berlin, 9. Rovember. (Pol.Präſ.) Richtſtroh 3,50 4.00 M., Heu 5.00

6.20 M. per 100 Kg.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 9. November. (Pol. Präſ. ind gich, von der Kenle, 1.10--1.40 M.

0. 80 1.20 M., e ).40 M., d 1.00 bie1.50 M., Hammelfleiſ 80 1.30 M., Luiee 1.80-2. 80 M. per 1 kg. Eier
s S 2.60 4.00

Kartoffeln.
November. (Pol.-Präſ.) Kartoffeln 3.00--5.,75 M. per 100 k z

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 9. November. (Telegr.) Baunmwolle. Muthmaßlicher Umſatz 12 000 B. Gute Nachfrage. Tagesimport 27 000 BLiverpool, 9. Neovember, Nachm. 12 Uhr 5 Min. Bau mwolle. (Schluß

bericht.) Umſatz 15000 B., davon für Spekulation und Export 4000 B.
Amerikaner ſteigend Surate feſt. Middl. amerikaniſche Lieferung November
5 Känuferpreis, November- Dezember 58 do., Januar- Februar 52 e do.
Februar-März 5 do. März April 5 Verkäuferpreis, Aprix-Mai 5716 do.Juni-Juli 5* Käuferpreis, Inüi Auguſt 58 d. Verkäuferpreis.

Metalle.
Amſterdam, 9. November, Nachmittags.

Berlin, 9.

Bancazinn 77
Glasgow, 9. November, Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed

numbers warrants 39 sh. 8 d.
London, 8. Novbr. Zinn 131 Lſtrl. Kupfer 46' Lſtrl. Zink.16 Lſtrl. Blei engl. 13 Lſtrl. ſpan. 12 Lſtrl

New York, 7. Rovbr. Zinn, anſtral. Nr. 1, 30,75 Doll. Eiſen Nr. 1
Coltnes 22,50 DollLondon Y. Adovewber, Mittag. (Tel. der Hrn. M. H. Lorenz u. Cie. hier.

Zinn Straits 132 Lſtrl. Auſtral. 132Rotterdam Y. November, Rachmitiag. (Tel. der Herrn M. H. Lorenz u.
Cie. hier.) Zinn: Banka 78, Billiton 77!, ſl.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. Richard Hamel für Politik,

Teuilleton und deu übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten Dr. Ewald
Schulze für Lokales Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für den

Handels Börfen u. Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöſfnet von 5 Uhr Morgens an. Der ghefredattenc

iſt zu ſprechen Vorm. 10—- 1 Uhr und Nachm. zwiſchen Iw-2. Am beſt en
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die pe diti on (Jnſeraten-
annahme undßGeſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis A Uhr Abends.

Berg. -Märk. 111. A. B. C.
do. V.
do. VII.
do. VIII.do. IX.do. Rordbahn

Berlin-Anhalter 57er
do. do. La, C.

Berlin- Dresden gar.Berlin Görlitz B.
Berlin- Kambürg

do. do. 11Berlin-Poiedam- Miegdeb.

do. do. do.Berlin-Stettin II. III. vie
do. do.do. do. v. 1876

Cöln-Mindener IV.

do. V.do. V i B.
do. Vn n t 1865do. o. 1873do Zeipgig- 4.

do do.do. wlcdendernr
Mainz-Ludwigéshaf. gar.wied ruht. mir r Ach I.

de Pr. eit l.
do. III.Nordhauſen erſter

cresſölenſce u p.

d. H.do. Em. v. is79
do. Em. v. 1880Oſtpreußiſche

Rechte Oder-Ufer Eb.
doAbe ſche II.

o. do. 1858, 60.e. do. 1862. 64.
do. do. 71, 73er

Sagalbahn
Thüringer VI.
Weimar-Gerager
Werrabahn

Aachen -Maſtricht

Deutſche Eiſenbahn-Privritäts-
Obligationen.

Ausländiſche Eiſenbahn-Prioritäts- do.
Obligationen.

Böhm. e GoldDux-Bodenbach II.do. do. ni, Gold
Dux-Prag, GoldGaliz. Carl-Ludwigeb, 'gar,
Kaſchau-Oderberg

do. do. Gold
Oefterr. Franz-Staatèb. alte

2
do. do. von 1874do. do. Erg. Netz

9 06 Oeſtreich z en 5 Juduſt Geſellſchaf4 258,506 75 o. Ia. B. 5 55,106 udufſtrielle Geſellſchaftendo. Gold 5 107, 106 x ier313 wo 00 Segen e bahn 331. Zinsfuß 42 Gold-, er Im Papiergeld.
31 3 50bz 291,75bz S Lours in ark.egPar 1886el eilte2 e h d. ca du d 5 i t S a Waruteyff T 383,25636 Zalars er et
5 d H do. ſtbahn I. Em. 5 78,70B Cröllwiter Papierfabrik T 1577006 Ter er et 727
o 17.70636 CharkowAzow gar. 5 94,60b3 Zrutſche Cont. Gad. 10 1537,506 Ravoleonsd'or ver St. 16,126

312 166, 000 Große Ruff. Staatsb. gar. 3 70/506 Flauziger Zuckerfabr. 3 72 Souvereigns Per St. 20,31613'* 26800 JelezHrei gar. 5 92.0063 Greppiner Werke 5 97,00bzG Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,356o 22 eiezWoroneſch gar. 5 01,8063 Frnfon Wert. 236,00b36 Franz Banknoten ver 190 Fres. 80,508
238125636 Kurek Kiew gar. hoit vo Ken Maſchinenfäbr. 12 Oeſterr. Banknoten per 100 Fl. 14313475.2563 MoscoRjaſan gar. 1 689,606 ette, Elbſchifff.-Geſ. 2 71, 00b36 do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) 162,50bz

Rjäſan-Koelow gar. Körbisdorfer Zuckerfabr. 0 92,0063 Nufſ. Banknoten per 100 Rb. 1180,80bz
Ruſſ. Sudweſtbahnen (gar.) 4 79,50b3G Seopoldshall, chem. Fabr. 100,00bzG
e gar 3 62,90bz Nagdeh nie San varſchau wie nern v. in. 5 101,006 r z rie.

e ordhäufer Tapetenfabrit 6,00Ton oov Goithanbahn e r 3 1800n0 Staßfurt, chemn, Fabrit 121.0066 Umrechnungs-Courſe:

312 99, 80b3 Ferne Maſch.Fabr. 10Zeitzer Maſchinenfabrik r4 Bank-, Hypotheken- und Creditbank- 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 1764 102,80b3 Actien. Mt. Doüar S 4 Mt. 25 9f., 106 RubelZinſen à 40 v. 1. 1. en Reichsbank 320 Mk. 100 dré. 80 Mt. 1 ſtr. 20 Mt.

e 1 7 10 n a 5 u1 z Dividende I Bergwerks- und Hüttengeſellſchaften.
112 100,406 Berliner HandelsGeſ 9 156, 90b36 Anhatter Kohlenwerke 184, 00365 J 3 G e e e187708 h Hypoth. ſt s t d u e m Leipziger Börse V. 9. November.

5 1 d t i „50b C1 102,708 Deutſche Bank 9 (161,00b36G Sonne werdhine 0 nieT Deutſche Eenoſſenſch. Bank 62 28,75656 SDortm. Union St. Pr. n. A. 6450636 Zf
4 193, 50 G g Disconto- Geſellſchaft 10 192,70bz Gelfenkirchener 51/2 116,60b36 4ſß. Land4 103, 8006 Tresdner Bant 7 125, 50b36 Hörder Hütten 425, So Pfandbr. de Sächſ. Landw. 4 1103,0064 102,506 Gothaer Grunder editbantk 0 54,50bz G Königs u. Laur rahütte 388,60b3 Credit- Verein4 102,506 do. junge 4690 E. 0 79, 10b3 G Lauchhammer 69 50v36 Credatbr. re Fachſ. Ländw. 12 104, 75bz P
4 83 Zeipziger Credit. Anſtalt 812175, 008 Magdeburger 15 r zf. Geiptſch. 41/2104, 7525102,756G Magderger n 4 do. et Pr. B 15 Schuldſch an J i 4 102,00o Pribn Sächſ. Gußſtahl 125,00b36 3525t et Sach Thür. Braunkohien 7 125,006 r 73 von d 4u3 163;738
27 v an ſ. s 91, do. St. Pr. V 24 102,506 Oeſterr. Credit m. p. St. 81/8453,00b i 55,5Preuß Vodentredit vt. 515109.306 wette al et t 301806
5,256 do. Centralbodencredit. uſſig plin1 103.0665 46010 E. 83 135, 756e t Wegfel. e e Aen t Blet„2 eichöban t. 5, 291134, 00b; 44 102,8063 Sächſiſche Bank (4520 110, 006 f. z4 r Weimariſche Bant 53,900 Amſterdam 100 Fl. 8 J. S 168,60b v S 5 106,006

4 102,80bz do. 100 Fl. 2 M. 21 2 168,0: 5bz Ha eiche ra 85 545 o 4 125 00 Gt Z London 1 Lſtr. 8 T. 5 20,365bz Leipz. Malgfabr. Schteudißn 102,25636 i r. 2 3 r 73 Div. 85/86 1300 4 200,002e Hypotheken-Certificate. vari 190 Fres. 8 3 45 b Zutkerraſſinerie Halle3 e 758 J 100 Fred. 2 M. 3 80,15b; 85/86 4 125 09 54 vier 00 S. R. 3 W. 5 179,406 J 9 487210 nes e van 181 Wien Oeſt. W. 100 Fl. s T. 1 162,40 v unnte do. v. 72 5 85,956
ehe Deutſche Grun z 57 do. do. 100 2 M. 4 1161,3063 Göomorer Eiſenbahn Obl. e1 102. Detiſche Hyp. Br. Berlin Sraz Köſlacher do. v. 72 54 103,00b36 V- VI. 5 110,10 PragTurnauer do. 5 89,50 G2,60 G vent Prämien n bin. z 1878828 Bankdisconto in Verein Sächſ. Thür. Paraf.
4 102,606 sie 102 1065 Amſterdam 212 London Solarsl St. Pr. Act.i 7 Gothaer Grunder., in. Zahna J 3* Jaris Div. i 74 1 66, 00

31 rückz. 114 31298,006 do. Lombard 31 Zekersburg 5 Zeitzer Par 6 66,0037 7 do. IV. 110 31298, 006 do. Privatdisc. 21/4 Wien (412 874 Meininger 400 Pr. fobr. 4 12,40bz Brüſſel 71 2 J
4 Meining. Looſe 4 24,50BPreuß. Bodener., rückz. 110 5 113,006

do. v m 14 5 187586do. u. vi, 5 107;506 SSUGBöGSsSsSSASASAGWenaaaaaaaaaaaaaaaaaanneenn
115 410 115,00do. 7 106 102:806 Verjtaatlichte Eiſenbahn-Prioritäts-Obligationen.

Preuß. Centralvodre r r nm W. rückz. 5 3,50 G3 86., 300,8 do. iio e Iii-756 e Woeſtemvelt,5 z d 100 el h s S5 108,30 o. u 2,8 reslau- vent reibir er 2 T41281,9067 Preuß. Hyp. Bl. 120 412 116,006 CölnMind. 8 v 4 a5 n do. 110 57111,506 n n R. 4 S5 103,006 do. 1604 1101, 90b36 Rad ureggairerſtädter von 180 27 r3 403,506 do. z 100 312 97 306 Rheiniſche 6 u u 4 17 T3 389,800 Süddeutſche Bodencr. 101,70 S3 378. 758
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

*Berlin, 9. Rovember. (Amtl.) Oelſaaten per 1000 kg. Gek. Winter
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